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K l e i n e  A n f r a g e

Ich frage die Landesregierung:

1.	�Wie viele Lehrerwochenstunden sind bzw. waren in den vergangenen fünf 
Schuljahren seit 2017/2018 bis heute für den Unterricht in den sogenannten 
MINT-Fächern (Mathematik, Informatik, Chemie, Physik, Technik, Naturwis-
senschaften und Technik) in den jeweiligen Schularten vorgesehen (bitte auf-
geschlüsselt nach Schulart, jeweiligem MINT-Fach und Schuljahr)?

2.	�Inwieweit ist die Unterrichtsversorgung im Kreis Böblingen in den soge-
nannten MINT-Fächern an den unterschiedlichen Schularten im Schuljahr 
2022/2023 ihrer Einschätzung nach gesichert (bitte aufgeschlüsselt nach Schul-
art und Unterrichtsversorgung im jeweiligen MINT-Fach)?

3.	�Hat sie Kenntnis darüber, wie viele weibliche Lehrkräfte in den vergangenen 
fünf Schuljahren seit 2017/2018 eines der sogenannten MINT-Fächer unter-
richtet haben bzw. unterrichten (bitte aufgeschlüsselt nach Schulart, Schuljahr 
und jeweiligem MINT-Fach)?

4.	�Wie hoch war der Anteil an Frauen in sogenannten MINT-Ausbildungen und 
Studiengängen in Baden-Württemberg in den vergangenen fünf Jahren (bitte 
aufgeschlüsselt nach Jahr und Ausbildungs- bzw. Studiengang)? 

5.	�Welche außerschulischen Lernorte für den sogenannten MINT-Bereich gibt es 
im Kreis Böblingen sowie in Baden-Württemberg insgesamt?

6.	�Inwiefern findet eine Zusammenarbeit mit den in der vorangegangenen Frage 
genannten außerschulischen Lernorten des sogenannten MINT-Bereichs und 
Schulen in Baden-Württemberg statt (bitte aufgeschlüsselt nach Schulart und 
Jahrgangsstufe)?
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7.	�Welche Rolle spielen Schülerforschungszentren und andere außerschulische 
Lernorte bei der Förderung von Schülern und insbesondere von Schülerinnen 
im MINT-Bereich?

8.	�Welche Unterstützungsmaßnahmen und Fördermöglichkeiten des Landes Ba-
den-Württemberg gibt es, um speziell im MINT-Bereich Schülerinnen weiter 
zu fördern?

21.2.2023

Wahl SPD

B e g r ü n d u n g

Die Förderung von Schülerinnen und Schülern im Bereich der sogenannten MINT-
Fächer stellt für einen Wirtschaftsstandort wie Baden-Württemberg eine wichtige 
Aufgabe dar. Insbesondere bei der Förderung von Mädchen und jungen Frauen 
besteht nach Ansicht des Fragestellers jedoch weiterhin Ausbaupotenzial. Unter 
anderem stehen nicht allen Schulen passende Möglichkeiten zur spezifischen För-
derung zur Verfügung. Diese Kleine Anfrage dient dem Zweck zu erfahren, wie 
sich der Stand in den sogenannten MINT-Fächern derzeit darstellt und welche 
Möglichkeiten zur Förderung von Mädchen und jungen Frauen im sogenannten 
MINT-Bereich zur Verfügung stehen.

A n t w o r t

Mit Schreiben vom 16. März 2023 Nr. KMZ-01415.-1/19/3 beantwortet das Mi-
nisterium für Kultus, Jugend und Sport im Einvernehmen mit dem Ministerium 
für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus und dem Ministerium für Wissenschaft, For-
schung und Kunst die Kleine Anfrage wie folgt:

Ich frage die Landesregierung:

1.	�Wie viele Lehrerwochenstunden sind bzw. waren in den vergangenen fünf 
Schuljahren seit 2017/2018 bis heute für den Unterricht in den sogenannten 
MINT-Fächern (Mathematik, Informatik, Chemie, Physik, Technik, Naturwis-
senschaften und Technik) in den jeweiligen Schularten vorgesehen (bitte auf-
geschlüsselt nach Schulart, jeweiligem MINT-Fach und Schuljahr)?

2.	�Inwieweit ist die Unterrichtsversorgung im Kreis Böblingen in den sogenannten 
MINT-Fächern an den unterschiedlichen Schularten im Schuljahr 2022/2023 
ihrer Einschätzung nach gesichert (bitte aufgeschlüsselt nach Schulart und Un-
terrichtsversorgung im jeweiligen MINT-Fach)?

Die Fragen 1 und 2 werden aufgrund ihres Sachzusammenhangs gemeinsam be-
antwortet. 

Grundlage für die vorgesehenen Lehrerwochenstunden in den verschiedenen Fä-
chern sind die in den verschiedenen Schularten geltenden (Kontingent-)Stunden-
tafeln. Die auf Grundlage der Stundentafeln vorgesehenen Lehrerwochenstunden 
(Lehrerwochenstunden-Soll) liegen nur für das aktuelle Schuljahr vor und werden 
nicht historisiert. Nachfolgende Tabelle enthält diese für das Schuljahr 2022/2023, 
differenziert nach den verschiedenen Schularten. 
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1) �Die Lehrwochenstunden im Wahlpflichtbereich werden nicht separat nach den verschiedenen 
Fächern (Französisch, Natur und Technik, Alltagskultur/Ernährung/Soziales) erfasst. 

2) �Die für das Fach Naturwissenschaft und Technik vorgesehenen Lehrerwochenstunden werden 
nicht systematisch erfasst; es wird hilfsweise die IST-Stundenzahl des Profilfaches herangezogen.

3) �Die Lehrwochenstunden im Sekundarbereich II der GMS und des Gymnasiums sind nicht be-
rücksichtigt.

4) Berücksichtigt sind die Lehrerwochenstunden im Lehrbereich DV/Computeranwendungen.

Die Unterrichtsversorgung differenziert nach Unterrichtsfächern oder Fachberei-
chen wird nicht erhoben.

3.	�Hat sie Kenntnis darüber, wie viele weibliche Lehrkräfte in den vergangenen 
fünf Schuljahren seit 2017/2018 eines der sogenannten MINT-Fächer unter-
richtet haben bzw. unterrichten (bitte aufgeschlüsselt nach Schulart, Schuljahr 
und jeweiligem MINT-Fach)?

4.	�Wie hoch war der Anteil an Frauen in sogenannten MINT-Ausbildungen und 
Studiengängen in Baden-Württemberg in den vergangenen fünf Jahren (bitte 
aufgeschlüsselt nach Jahr und Ausbildungs- bzw. Studiengang)? 

Die Fragen 3 und 4 werden aufgrund ihres Sachzusammenhangs gemeinsam be-
antwortet. 

Eine Zeitreihe zu den weiblichen Lehrkräften mit einer Lehrbefähigung in den 
MINT-Lehrbereichen in den Schuljahren 2017/2018 bis 2021/2022 kann Anlage 1 
entnommen werden. Zum tatsächlichen Einsatz der Lehrkräfte liegen keine Daten 
vor.

Der Frauenanteil in den MINT-Ausbildungsberufen stellte sich in den vergange-
nen fünf Jahren, für die Zahlen des Statistischen Landesamtes vorliegen, insge-
samt wie folgt dar:

•	 2017: 11,0 Prozent
•	 2018: 10,9 Prozent
•	 2019: 10,8 Prozent
•	 2020 :10,7 Prozent
•	 2021: 10,4 Prozent

Der Frauenanteil in den MINT-Ausbildungsberufen im Bereich Industrie stellte 
sich wie folgt dar:

•	 2017: 12,1 Prozent
•	 2018: 11,9 Prozent
•	 2019: 11,9 Prozent
•	 2020 :11,8 Prozent
•	 2021: 11,4 Prozent



4

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 17 / 4229

Zum Frauenanteil in den MINT-Ausbildungsberufen im Bereich Handwerk:

•	 2017: 9,2 Prozent
•	 2018: 9,0 Prozent
•	 2019: 8,9 Prozent
•	 2020 :8,9 Prozent
•	 2021: 8,8 Prozent

Die folgende Tabelle zeigt den Anteil von Frauen an staatlichen Hochschulen in 
Baden-Württemberg nach Studienbereichen:

5.	�Welche außerschulischen Lernorte für den sogenannten MINT-Bereich gibt es 
im Kreis Böblingen sowie in Baden-Württemberg insgesamt?

6.	�Inwiefern findet eine Zusammenarbeit mit den in der vorangegangenen Frage 
genannten außerschulischen Lernorten des sogenannten MINT-Bereichs und 
Schulen in Baden-Württemberg statt (bitte aufgeschlüsselt nach Schulart und 
Jahrgangsstufe)?

Die Fragen 5 und 6 werden aufgrund ihres Sachzusammenhangs gemeinsam be-
antwortet. 

Sowohl im Landkreis Böblingen als auch in weiteren Stadt- und Landkreisen in 
Baden-Württemberg gibt es für die Schulen ein vielfältiges Angebot außerschu-
lischer Lernorte für den MINT-Bereich. Diese reichen von Akademien, Museen, 
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Ausstellungen, Laboren, Werkstätten, bis hin zu Betrieben vor Ort. Abhängig von 
der jeweiligen Verkehrsinfrastruktur werden auch Angebote in größerer Entfer-
nung von den Schulen genutzt. Eine abschließende Auflistung und insbesondere 
eine Zuordnung zu Schularten oder Klassenstufen ist nicht möglich.

Die aktuell 27 außerschulischen Forschungszentren (AFZen) leisten einen wich-
tigen Beitrag bei der Vermittlung naturwissenschaftlicher und technologischer 
Kompetenzen sowie zur Beruflichen Orientierung. Sie führen Kinder und Jugend-
liche an Wissenschaft und Technologie heran und machen MINT-Themen ver-
ständlich und handlungsorientiert begreifbar und erlebbar. Das Kultusministerium 
fördert AFZen mit bis zu 25 Deputaten (das entspricht 650 Lehrerwochenstunden) 
pro Schuljahr, sofern es die Unterrichtsversorgung zulässt. 

Im Landkreis Böblingen können Schulen folgende AFZ-Angebote nutzen:

•	 Jugendforschungszentrum Aerospace Herrenberg
•	 Aerospace Lab Jugendforschungszentrum Herrenberg Gäu
•	 Jugendforschungszentrum Energie und Umwelt Sindelfingen
•	 Jugendforschungszentrum Energie und Umwelt Landkreis Böblingen e. V.
•	 NeMo – Netzwerk MINT Region Böblingen

Für landesweite Angebote wird auf die Internetseite https://bo.zsl-bw.de/,Lde/
Startseite/BO-Baukasten/AFZ verwiesen.

Außerdem ist die Einbindung außerschulischer Lernorte im Rahmen der Beruf
lichen Orientierung verbindlich vorgesehen. So sieht die Verwaltungsvorschrift 
„Berufliche Orientierung an weiterführenden allgemein bildenden und beruflichen 
Schulen“ (VwV Berufliche Orientierung) mindestens 10 verpflichtende Unterrichts-
tage für Praxiserfahrungen vor. Diese finden als Betriebspraktika oder in Form 
sonstiger schulischer Veranstaltungen in Zusammenarbeit mit Kooperationspart-
nern statt. Unter den Kooperationspartnern der Schulen ist häufig auch der MINT-
Bereich vertreten.

Die 68 Hector-Kinderakademien, darunter befinden sich zwei Standorte im Land-
kreis Böblingen, machen speziell für begabte Grundschülerinnen und Grundschü-
ler Enrichment Angebote, vorrangig im MINT Bereich. 90 % aller Grundschulen 
kooperieren hierbei eng mit den Hector Akademien, indem sie die begabten Kin-
der ihrer jeweiligen Schule für die Hector Kinderakademie nominieren. Der An-
teil der teilnehmenden Mädchen wächst stetig. Die Hector-Kinderakademien wur-
den seit 2010 flächendeckend in Baden-Württemberg aufgebaut.

7.	�Welche Rolle spielen Schülerforschungszentren und andere außerschulische 
Lernorte bei der Förderung von Schülern und insbesondere von Schülerinnen 
im MINT-Bereich?

Außerschulische Forschungszentren leisten einen wichtigen Beitrag zur Weiter-
entwicklung des naturwissenschaftlichen Unterrichts. Sie zeigen vorbildhaft, wie 
innovatives, forschungs- und anwendungsorientiertes naturwissenschaftlich-tech-
nisches Lernen und Arbeiten gestaltet werden kann, und sie halten Lehr- und 
Lernmaterialien für die Vor- und Nachbereitung der erforschten Themen im schu-
lischen Unterricht bereit. 

AFZen fördern insbesondere begabte Schülerinnen und Schüler im Bereich der 
Natur- und Ingenieurwissenschaften, indem sie ihnen ermöglichen, selbstständig 
und mit Hilfe entsprechender Ausstattung über einen längeren Zeitraum zu for-
schen. Die Forschungszentren leiten Schülerinnen und Schüler zum selbstständi-
gen und lebenslangen Lernen an. Sie legen mit ihren forschenden Angeboten einen 
Schwerpunkt auf Verstehen, Anwenden und Selbsttätigkeit und befähigen damit 
Jugendliche in besonderer Weise, naturwissenschaftliche und technische Kennt-
nisse im Alltag anzuwenden. Sie ergänzen den schulischen Unterricht durch die 
Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern aus Hochschule und Wirtschaft 
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und tragen so dazu bei, den Nachwuchs für naturwissenschaftliche und technische 
Berufe zu sichern. Um vom Kultusministerium als AFZ anerkannt zu werden, 
muss eine Einrichtung gendersensible MINT-Förderung anbieten.

8.	�Welche Unterstützungsmaßnahmen und Fördermöglichkeiten des Landes Baden-
Württemberg gibt es, um speziell im MINT-Bereich Schülerinnen weiter zu för-
dern? 

Die frühzeitige und durchgängige MINT-Förderung aller Schülerinnen und Schü-
ler ist ein bedeutendes Anliegen der Bildungspolitik in Baden-Württemberg. In 
den Bildungsplänen der allgemein bildenden Schulen ist die gezielte Kompetenz-
entwicklung der Schülerinnen und Schüler im MINT-Bereich daher auch beson-
ders hervorgehoben. In den Fortbildungen des gemeinsamen Bildungsplans der 
Sekundarstufe I der MINT-Fächer wird die Förderung von Mädchen unter didak-
tisch-methodischen Gesichtspunkten thematisiert.

In der Grundschule liegt der Fokus darauf, alle Schülerinnen und Schüler an die 
Naturwissenschaften heranzuführen und ihnen einen breiten und handlungsorien-
tierten Zugang zum MINT-Bereich innerhalb des Sachunterrichts zu ermöglichen 
(siehe auch Ziffer 6 zu Hector Kinderakademien). 

In den auf der Grundschule aufbauenden Schularten gibt es weitere, speziell auf 
Mädchen abgestimmte Maßnahmen zur Interessen- und Begabungsförderung in 
den MINT-Fächern wie beispielsweise den Girlsʼ Day, die gleichnamige Akade-
mie oder die Girlsʼ Digital Camps.

Am Girlsʼ Day – Mädchen-Zukunftstag öffnen Unternehmen, Betriebe und Hoch-
schulen in ganz Deutschland ihre Türen für Schülerinnen ab der 5. Klasse. Die 
Mädchen lernen dort Ausbildungsberufe und Studiengänge in IT, Handwerk, Na-
turwissenschaften und Technik kennen, in denen Frauen bisher eher selten ver-
treten sind, oder sie begegnen weiblichen Vorbildern in Führungspositionen aus 
Wirtschaft und Politik.

Ziel der Girlsʼ Day Akademie, einem einjährigen Projekt zur Beruflichen Orien-
tierung im MINT-Bereich für Schülerinnen der Klassen 7 bis 10, ist es, dass sich 
Schülerinnen für Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik und 
die damit verbundene Palette spannender und zukunftsorientierter Berufe interes-
sieren. Sie ist ein Kooperationsprojekt zwischen Schule, Wissenschaft und Wirt-
schaft, und wird über ein Schuljahr als Arbeitsgemeinschaft durchgeführt. Schüle-
rinnen ab der 7. Klasse der allgemeinbildenden Schulen können sich in der Girlsʼ 
Day Akademie in den MINT-Bereichen ausprobieren und Erfahrungen sammeln. 
Dabei werden sie bei der Ausbildungs- und Studienwahl unterstützt.

Die Schülerinnen können in einem geschützten Rahmen technische und naturwis-
senschaftliche Themen erleben, sie ausprobieren und dabei zukunftsfähige MINT-
Berufe kennenlernen. Bislang haben über 5 000 Mädchen die Akademie besucht.

MINT-Projekte außerschulischer Partner werden vom Kultusministerium bereits 
an vielen Stellen gefördert. Alle Klassenstufen an allen Schularten profitieren von 
den Angeboten flächendeckend. Die Mädchenförderung sowie die Stärkung von 
Informatik- und Technik-Bildung bildet einen Schwerpunkt.

Die 2010 von der Landesregierung ins Leben gerufene Landesinitiative und das 
2011 etablierte gleichnamige Bündnis „Frauen in MINT-Berufen“ haben zum 
Ziel, mehr junge Frauen für eine Ausbildung, ein Studium oder einen Beruf in den 
MINT-Arbeitsbereichen zu gewinnen, Ausstiege zu verringern und die Attraktivi-
tät dieser Berufe zu steigern sowie die maßgeblichen MINT-Akteure und außer-
schulischen Fördermaßnahmen entlang einer lebensphasenorientierten Gesamt-
strategie zu bündeln und weiterzuentwickeln, um Breitenwirkung zu erzielen. Die 
Landesinitiative „Frauen in MINT-Berufen“ wird vom Ministerium für Wirt-
schaft, Arbeit und Tourismus und vom Ministerium für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst gemeinsam umgesetzt. Mit mittlerweile 67 Bündnispartnern aus dem 
Land werden jährlich rund 40 Fördermaßnahmen und Programme in einem ge-
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meinsamen Aktionsprogramm umgesetzt. Das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit 
und Tourismus fördert unter dem Dach der Landesinitiative unter anderem das 
landesweite Transferprogramm Girlsʼ Digital Camps, das sich an Schülerinnen 
der Klassenstufen 6 bis 8 in Baden-Württemberg richtet und sie mit interdiszipli-
nären, aufeinander aufbauenden, modularen Angeboten in Kooperation mit Schu-
len und Unternehmen lebensphasen- und interessensorientiert auf dem Weg in die 
digitale Welt begleitet. Das vom Wirtschaftsministerium und der Vector Stiftung 
e. V. gemeinsam geförderte Projekt CyberMentor bietet Schülerinnen von 11 bis 
18 Jahren über ein Schuljahr hinweg die Möglichkeit, ihre Fähigkeiten im Wege 
eines 1:1 Mentorings mit erfahrenen Frauen aus MINT-Berufsfeldern weiter zu 
vertiefen. Damit bildet das Projekt Cyber Mentor neben den Girlsʼ Digital Camps 
einen weiteren Baustein zur systematischen Förderung der MINT-Berufsorientie-
rung von Mädchen und jungen Frauen in Baden-Württemberg. 

Alle Maßnahmen des Aktionsprogramms im Rahmen der Landesinitiative Frauen 
in MINT-Berufen sind online abrufbar unter: https://mint-frauen-bw.de/MINT_
Aktionsprogramm.pdf

Das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst unterstützt die Schüle-
rinnen bei der späteren Studienorientierung u.a. durch den Orientierungstest (OT), 
der Aufschluss über die Passung von Studienfächern und eigenen Neigungen und 
Begabungen gibt. Zudem gibt es zahlreiche weitere Programme: Speziell aus
gebildete Studienbotschafterinnen und -botschafter berichten an Schulen zudem 
u. a. über ihre MINT-Erfahrungen. Mit einem zweitägigen Entscheidungstraining 
zur Berufs- und Studienorientierung (BEST) werden die Schülerinnen und Schü-
ler von Studienberaterinnen und Studienberatern bei individueller Passung für ein 
MINT-Studium bestärkt. Im Bedarfsfall kann nach einem erfolgreichen Schul
abschluss das Projekt BESTOR bei der Vorbereitung für ein MINT-Studium spe-
zifisch unterstützen. Nicht zuletzt motivieren 61 Kurzfilme unter www.studieren-
in-bw.de unter dem Titel „Buena Vista BW“ dazu, sich insbesondere auch mit 
MINT-Studienfächern näher zu beschäftigen. 

Hinzuweisen ist auch auf Maßnahmen an den Hochschulen. Dort wurden, teilwei-
se mit einer Anschubfinanzierung durch das Land, Studienorientierungsangebote 
eingerichtet, die explizit die Zielgruppe der jungen Frauen berücksichtigen und 
Probestudien, Praktika und Beratungsservices ermöglichen.

Schopper
Ministerin für Kultus,
Jugend und Sport
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